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Rage, zwennal, am Montage nur Nachuttttags 5 Uhr. — 6 2 . Juterate nebzmen an: in Berlin: A. Retemeder, in Leipzig: 2 ügen 
772 8 & Fort. H. Engler, in Hamburg: Haaſenſtein & Vogler, lu Fraak⸗ 

fart a. Mi.: Jäger'ſche, in Albing: Neumana⸗ Hartmanns Buchhdig 


eilung. 


nega be.) 1865. 


KRAUT 


Telegrapdifche Depefchen der Danziger Zeilung. ſchaffen iſt. Jedenfalls hält ſie eine Tabaksſteuer nicht für 1831 ihm noch gelaſſenen kümmerlichen Autonomie, nur noch 
1 25. März, 4% Uhr Nachm. | 5 fe ic. . 5 eh 1 Tabaksmonopol einführen ſelr Weniges A ee Es wird eine ausgefpro- 
Berlin, 23. März. a aun ſie nicht. Man überſehe auch nicht, daß d die Ueber- chene Einverleibung gewiß ni attfinden, i 

des Abgeorbnetenhaufes 30 laſſung von wohlfeilem Sli an eee —— 5 dle f 1151 ee * 82 wohl Fi Airs das Küngrelth 
Der egterunge Cefar De Kreisgeönun EN 3 aner n are A 1 5 —— „ * abhängig a ar ae 
7 { , ortheil gewährt wird. on den etersburger Verwaltung, daß vo lem autonomiſchen Kö⸗ 
Re Fe Re ee Beten ante erſteren 5 ug dusgenemmen die Fabrikanten von Schnupfe | nigreiche nur noch der Name übrig bleiben wird. In einem 
elbe indetz augenblicklich für ern ur pad tabak, Eis, g ineralwaſſer, gereinigtem Oel, Alaun und | feiner legten Dementis meint der amtliche, Dziennik Warsz.“, 
5 bei der Spezlalberatbung nicht petheiligen. Die Töpferwaaren; von den letzteren erhalten die, welche für Ola» | daß man es doch nicht als eine Einverleibung in Rußland 
Tommifſion wird nun, unter Anerkennung des Be ſuren Salz brauchen, ebenfalls wohlfeiles Salz. Im Lande] betrachten dürfe, wenn nur dasjenige geſchebe, wodurch 
ü iſt ſeit 30 Jahren der Salzverbrauch hauptſächlich durch den Vorgänge, wie die letzten Bewegungen, unmöglich gemacht 


dürfniſſes einer neuen Kreisordnung, dem Haufe an ⸗ 1 g 
— nicht in die Berathung Nr Mehrbedarf der Landwirthſchaft nach einem beſtimmten Gefeg | würden. „Was würde es“, fährt das amtliche Organ fort, 
„dem Königreiche ſchaden, wenn es z. B. leine beſondere 


m geftiegen, obwohl die Meinungen der Betheiligten Über bier 
Angekonunen 25. März, 6 uhr Abde. ſen Punkt nicht ungetbeilt find. Daß die Aufhebung des | Münze mehr zur Prägung von Geld hätte?“ Bis 1853 
. 25. Run = a | . Monopols wünſchenswerth.ſei, glaubt auch die Regierung; fir | waren weder die polniſche Bank, noch überhaupt die pol⸗ 
— a ao — Sorfebenhe Golieg un ae Ber, | muß aber die Erfahrung betonen, daß, wenn ein Verbrauch] niſchen Staatslaſſen verpflichtet, ruſſiſche Banknoten an⸗ 
— des ecbgeordnetenbauſes. Wir Kanten zu | von 15 Pfund pre Kopf angenommen wird, diefer Verbrauch zunehmen. Erſt bei der Vorbereitung zum Krimkriege 
wiſſen, daß von Beidem zur Zeit nicht die Rede if. | in der ländlichen Berölkerung zu ſtatuiren iſt, die einen großen | war der Beſehl bierzu ertheilt und zwar nicht nur 
- den erwähnten Kaſſen, ſondern auch dem Landſchafts⸗ 


Theil ihres Salsconſums zur Butterbereitung verwendet. 

(bg. Graf Cieskowski erklärt, daß die polniſchen | Credit⸗Verein, deſſen von Alexander dem Erſten beſtätigtes 
Mitglieder des Hauſes ſich ſtets für die Aufhebung des Salz, [ Statut fremde Valuten ausdrücklich aus ſchließt. Die Felge 
tiefes Befehls war und iſt, daß, während polniſche Bankno⸗ 


monopols ausgeſprochen hätten. Er ſelbſt habe es immer als | 

eine Kopfſteuer der ſchlimmſten Art bezeichnet, weil es den | ten gegenwärtig faſt fo rar, wie edle Metalle find, weil dieſe 

Armen unverhältnißmäßig ſchwerer, als den Reichen treffe. Banknoten immer ihr vollrichtiges Aequivalent von edlem 
Metall in den Kellern der polniſchen Bank haben, wir hier, 


Das Haus lehnt den Antrag von Richthofen ab und N 
nimmt den der Commiſſton mit großer Majorität an. unverdient, alle Nachtheile des Falls der ruſſiſchen Valuta 
Der legte Gegenſtand der Tagesordnung iſt der Antrag | zu tragen haben. — Daß binnen Kurzem erhebliche Umge⸗ 

des Abg. Bering auf Wegfall des Zuſchlages zu den Ger staltungen uns bevorſtehen, daran iſt nicht zu zweifeln, und 
richtskoſten. Der Berichterſtatter Abg. Bertram empfiehlt | hat man keine Urſache, ſich der Hoffnung binzugeben, daß 
den Commiſſtonsantrag auf Erlaß des Geſetzee, betreff. den | ſolche im Geiſte der Verſöhnung gehalten ſein werden. In Be⸗ 
Wegfall von 6 % für leden vollen Thaler eines zu erhe⸗ treff der Art, wie dieſe Umgeftaltungen ins Leben tre 
benden Koſtenbetrages vom 1. Januar nächſten Jahres ab. ten ſollen, iſt man in den höchſten Kreiſen verſchie⸗ 
Reg. Commiſſar Geh. Juſtſzralh Wolny: Von den Mo- dener Meinung. General Berg, Trerow und über, 
haupt die militairiſche Partei, iſt für die weitere 


tiven für die Aufhebung des Zuſchlages iſt nur das Eine zu⸗ weiter 
Aufrechthaltung des Kriegszuſtandes, unter deſſen Aegide die 


Be: 3 a Prem 7 7 des Staates den Zu⸗ Hatıfinden follen. Dogegen will Miliutin d 
ag noch erfordert oder nicht. er lag beträgt s Umgeſtaltungen ſtattfinden ſollen. iutin die 
4 Bulälag beträgt unge N mit der Aufbebung des Kriegszuſtau⸗ 


fähr eine Million. Ob die Finanzlage den Wegfall zuläßt, } l 

das muß conſtatirt werden Ne 1 der des einführen, und meint, daß Erſtere allein der Regierung 

drei Factoren der Geſetzgebung, und dieſe Uebereinſtimmung | eine Stütze gewähren werden. Zur Vertretung der erſten 
Meinung iſt Trepow nach Petersburg gereiſt, dagegen hat 


kann erſt dann eintreten, wenn die Einnahmen und Ausgaben a 
Miliutin veranlaßt, daß auch der feit vorigem Jahre hier 


des Staates feſtgeſtellt find. Erſt muß alſo das Budget feſt⸗ 
geſtellt ſein. Wenn der Zeitpunkt gekommen fein wird, wo | amtirende ruſſiſche Staatsrath Solewſew nach Petersburg ber 
rufen wurde, um, von hieſiger Lokalkenutniß unterſtützt, die 


die Staatsregierung und dieſes Haus einig ſein werden über 

den Etat, dann, glaube ich, wird die fernere Betrachtung der Miliutin'ſche Anſicht vertreten zu können. Es heißt, daß, 

Sache keine große Schwierigkeit bereiten; ob es dann zu- wenn dieſe letztere Anſicht durchdringt, der Kaifer im April 

läſſig fein wird, den Zuſchlag in Wegfall zu bringen, oder | oder Mai hierher kommen foQ, um die Verkündigung der 

nicht, darüber werden dann die Anſichten nicht anseinander „Reformen“ hier zu feiern — Die Kriegsgerichte der Citadele 
ſetzen inzwiſchen ihre Thätigkeit fort und täglich werden zahl⸗ 


geben. Wenn dieſer Zeitpunkt eingetreten ſein wird, wird die 
Staatsregierung es zu ihrer erſten Aufgabe machen, diefen Zu⸗ reiche, wenn auch nichtsſagende Verhaftungen ausgeführt. 
Amerika. (Na fr. Pr.) Der Senat in Richmond hat 


ſchlag, wenn auch nicht fofort ganz, fo doch fuccejfive zur Auf- - 
in feinen Nöthen das Geſetz der Sclavenbewaffnung ange⸗ 


Nen zu 25 0 ö 

bg. Krieger oldap) gegen den Antrag, weil er | nommen. Die Folze wird ſein, daß die Sclaven (wie der 
ſpäter als Referent über den Juſtiz⸗Etat dieſe Steuer durch] conföderirte Goaverneur Brown in ſeiner neulichen — — 
einen Budgetſtrich zu beſeitigen gedenkt; auf dem Wege der behauptet) jetzt mehr nach dem Norden fliehen werden, als 
Geſesgedung fei der Zuſchlag nicht zu beſeitigen. Es ſei | ie zuvor. Bis die Sclaven organiſirt find, dürfte Richmond 
ſeltſam, daß man vom Miniſtertiſche aus gegen den Antrag ſchon längft im Beſitze des Nordens fein. Die Recrutirung 
die Finanzlage des Staates geltend mache, während man, geht im Norden mit beiſpielloſer Raſchheit vor ſich und 
wenn man die Reorganiſation durchſetzen wolle, ſtets von dem f 300,000 Mann neuer Truppen werden bald im Felde 
hen. 


gefüllten Staatsſäckel ſpreche. — Reg.⸗Commiſſar Geh.⸗R. 
Provinzielles. 


Sydow: Der Zuſchlag iſt in dem S ortelgeſetz als eine 
Steuer eingeführt worden und es bedarf daher nothwendig Memel, 19. März. (Pr.⸗L. Z.) Unſer Kreiephyſicus 
Herr Dr. Reichel hat, wie man hört, fein Mandat als 


auch eines Geſetzes zu feiner Aufhebung. — Abg. Faucher: 

Die Steuer ſe unter Vorausſcbang eines Defizite bewilligt | Stadtverordneter niedergelegt, da ihm die K. Regierung in 
worden; da ein ſolches nicht mehr vorhanden, fo müſſe der Königsberg die nachgeſuchte Erlanbnig zur ferneren Wehr⸗ 
nehmung dieſes Amts verſagt hat. 


Zuſchlag fallen. 3 

Der Commiſſtons-Antrag wird angenommen. # Gumbinnen, 24. März. Der Frühlingsanfang 
chl hat uns noch im tiefſten Winterkleide bei 14 Grad Kalte üser- 
Deutſchland. „ J raſcht. Die Felder find noch überall mit Schnee, die Flüſſe 
„Se. Mai. der König hat den Profeſſor Leopold Ranke in mit einer feſten Eisdecke bedeckt und die Wege bieten eine 

den Adelſtand erhoben. S. M. bat ihm dies mitgetheilt in einem te Schlitbahn. Für die Vegetation iſt diefer 8 vi 
Handſchreiben, an deſſen Schluſſe es beißt: „Ich ſpreche Ihnen | Ju ; abn. Fur die Vegetation iſt dieſer Zuftan bein 
bierbei gern aus, wie Ich auftichlig wunſche, daß Sie noch Ian ge ungü«fliger und wenigſtens ein beſſerer, als wenn eine frühe 
inn voller geiſtiger Kraft und Friſche fortwirken und daß es Ihnen] Wärme das Pflanzenleben hervorgelockt und ſpätere 
möglich wird, der Geſchichte Meines Hauſes und unſeres Vaterlan⸗ | Fröſte die Keime wieder getödtet hätten. — Ausnahmsweiſe 
des Ihre Thätigkeit von Neuem zuzuwenden.“ hat am Schluſſe des Winterſemeſters eine Abiturientenprü⸗ 
Eſſen, 22. März. [Reclamation wegen zu ho- fung ſtattgefunden und wurde der eine Abiturient, der ſich 
ber Grund ſteuer⸗Einſchätung.] Auf den 27. d. Mts.] der Prüfung unterworfen, als reif zur Univerfität entlaſſen.— 
iſt hier eine Verſammlung anberaumt, in welcher eine Bor» | Der plöglie Tod des Rectors C. Marcus hat cm hieſigen 
ſtellung der Grundbeſitzer unſeres Kreiſes, wegen zu hoder [Orte allgemeine Theilnahme und tiefes Bedauern erweckt. 
Grundſteuer-Einſchätzung, an das Staatsminiſterlum zur Be] Er war Dirigent der biefigen höheren Töchterſchule und bis 

vor kurzer Zeit Redacteur des „Bürger und Bauernfreundes.“ 


tatbung kommen fell. £ e 
England. Dr. Colenſo, der Biſchof von Natal, war von dem Biſchof][ Ein Ehrenmann in der höchſten Bedeutung des Wortes. 

der Capſtadt (Dr. Gray), als dem Metropoliten der auglikaniſchen Bromberg, 23. März. (Brb. Ztg) Die in mehreren 

Kirche in Afrika, vor das geiſtliche Tribunal geladen worden, um | Wagen bier angelangten Zigeunerfamilien, etwa 30 Köpfe 

ſich gegen die Anklage der Kegerel zu verantworten. Dr. Colenſo 5 find heute nach der Danziger Cha = u und 

hatte es ſich nämlich beikommen laſſen, in ſeinem Werke Über den ftart. dem Wal anziger hauſſee 97985 — 

Peutateuch gewiſſe Widerſprüche in der bibliſchen Erzählung aufzu- atten fid) vor 5 alde bei dem Forſterbanſ 1 100 “ 

decken, was ihm von feinen Amtsbridern als Ketzerei gedeutet ie find meiſt zerlumpt und ſchmutzig, und ſollen die Abficht 
haben nach der Provinz Preußen, und zwar nach dem Re⸗ 
gierungsbezirk Gumbinnen zu ziehen. Wie wir hören, iſt 


wurde. Er erſchien nicht, ſondern proteſtirte egen das Verfahren 
als ein ungeſetzmäßiges. Das Tribunal urtheilte ihn in contuma- \ 

ihnen die Erlaubniß zum Aufenthalt in der Nähe unferer 
Stadt nicht ertheilt worden. 


cam ab und erklärte ihn feines Biſchofsſitzes verluſtig. Colenſo 
Produkten⸗Markt. 


appellirte an den geheimen Staatsratb. Der Metropolit dagegen 
erhob den Einſpruch, daß die Appell-Inftanz, wenn eine ſolche vor- 
handen, nicht der geheime Staatsrath, ſondern der Erzbiſchof von 0 
Canterbury ſel. In dieſem Stadium, welches jedoch von allerlei Bromberg, 24. März. Mittags + 3°. Weizen 125 

—127/13028. bol. 44/46/48 , feinfte Qual. 131/1334. hol. 
51 % — Noggen 123/128 7 28/31 A — Gerſte 26/28 
* — Erbſen 34/36 % — Raps nominell. — Hafer 16% 


Intermezzo's unterbrochen wurde, hat die Frage lange Zeit ge 
[Twebt, bis jetzt der Lordkanzler das Urtheil des Stuatsrathes pu- 

218 % — Kartoffeln 13 Gr dee Schfl. — Spiritus ohne 
Zufuhr. 


Der Hr. Finanzminiſter: Die Regierung iſt der Auf⸗ 
debung des Salzmoncpols und feiner Umwandelung in eine 


ließungen faſſen. 
1 5 v. Carnall (für den Commiſſions⸗ Antrag), 
icht jedoch ſo leiſe, daß er auf der Tribüne nicht zu ver⸗ 
iſt. Redner giebt eine Menge von Mittheilungen über 
eichthum der Erde an Salz, über Salzgewinnung und 
alzverbrauch. Am Schluſſe feiner Rede bemerkt derſelbe, er 
ne das Salzmonopol ne — — mit dem dem 
errenhauſe vorliegenden Berggeſetz halten. 5 
b Kerst (ebenfalls ae Trib. nicht verſläadlich): 
Die Salzſteuer ſei 1810 eingeführt unter der Verſicherung, 
reußen ſolle eine Volksvertretung erhalten. 1811 ſollten alle 
. aufgehoben werden, aber das Salzmonopol blieb; 
es blieb felbft, als im Jahre 1848 wirklich die Vollsver⸗ 
tretung gewährt wurde. Jetzt ſei die Erneuerung des Zoll⸗ 
vereins ein günjliger Augenblick zur Aufhebung des Monopols, 
der nicht ungenügt vorübergehen dürfe. 
bg. Dr. Löwe: Es iſt nicht zu verkennen, daß durch 
die Salsfteuer der Gebrauch des Salzes vermindert wird und 
daß dies auf den Geſundheitszuſtand nachtheilig wirkt. In 
Afrika iſt der Salzmangel außerordentlich und hat zuweilen 
die furchtbarſten Folgen. Ich kann die Folgen deſſelben, wie 
ſie von Reiſenden erzählt werden und wie ſie auf die Ver⸗ 
dauung wirken, hier nicht näher bezeichnen, da mir die par- 
lamenkariſche Kühnkeit des Herrn Grafen v. Warteneleben 
fehlt (Heiterkeit). Die Salzſteuer ift ein Hinderniß für die 
Fleiſch⸗Conſumtion, welche nach dem Urtheil aller Pbyſiologen 
uns lange nicht groß genug iſt und die noch mit einer be⸗ 
ſonderen Strafe, der Schlachtſteuer, belegt wird. Auch dies 
iſt ein Grund für die Aufhebung der Steuer, die nach dem 
alten Princip eingeführt iſt, da zu beſteuern, wo man am 
feſteſten und ſicherſten in die Taſchen greifen koante. Die 
Salzſleuer ift um fo drückender, als ſich Niemand derſelben 
entziehen kann. Ihre Aufhebung wied aber nicht allein ger 
nügen, den Salzverbrauch bedeutend zu heben. In Eagland 
iſt der ſtarke Salzverbrauch erſt eingetreten, nachdem vollſtän⸗ 
digſte Handelsfreiheit eingeführt worden war. Die Aufhebung 
des Salzmonopols muß mit Einführung der Handelsfreiheit 
Hand in Hand gehen, deßhalb warne ich Sie, ſchon heute den 
Antrag anzunehmen. Salz muß durch Hauſirer von Haus 
zu Haus verhandelt werden, es muß der Verbrauch bequem 
gemacht und für den Kauſmann, der es am beſten verſteht, 
daſſelbe zu verbreiten, eine Prämie ausgeſetztzwerden. Der 
Vortheil, den dieſe Steuer bietet, iſt für die Regierung lange 
nicht ſo groß, als der Nachtheil, den ſie dadurch hat, daß die 
Salzvertheuerung manche Productionsarten vollſtändig ver» 
dert und andere erſchwert. F a a 
Abg. Dr. Virchow: Was die phyſtologiſche Seite der 
Wett anbetrifft, jo ſteht zum Wenigſten feſt, daß alle vege⸗ 
ſehr duden Nahrungsmittel der ſalzigen Beſtandtheile allzu 
hat, daß pen, während die thieriſche Nahrung den Vorzug 
Menſch gebraeht diejenigen Beſtandtheile enthält, welche der 
der Menſch aucht. Wenn alſo zugegeben werden muß, daß 
daß er andererjei,, das Natron nothwendig haben muß und 
dann wird ſich die uch Ausſcheidungen viel Salz derliert, 
ziehen können, daß sierung doch nicht der Erwägung ent» 
nicht zum Gegenſtande L. ſo abſolut nethwendige Subſtanz 
und ſie wird ſich eruſthafter Kopfſteuer gemacht werden kann, 
nicht dieſe ganze Steuer entbe Frage vorlegen müffen, ob fie 
Einnahme⸗Ausfall ſchlechter dingen kann, und ob, wenn dieſer 
die Auflegung einer andern Steerſezt werden muß, nicht 
würde alsdann nicht Bedenken wagen vorzuziehen ſei. er 
ſteuer — re „mich für eine Tabaks⸗ 
Reg.⸗Commiſſar Geh. Rath Scheele. m. : 
kaun die Einnahme, die in Rede ficht, en eg 
iſt ſie noch nicht ſchlüſſig, in welcher Weiſe der Erſatz zu 


blizirt hat. Es iſt vollſtändig zu Gunſten Colenſos ausgefallen. 
Das Vorgehen des Biſchofs der Capfladt und der Spruch des 
Tribunals find als null und nichtig erklärt worden und Dr. Coleuſo 
mag letzt feinen biſchöflichen Sitz in Natal wieder einnehmen. 
Rußland und Polen. A Warſchau, 24. März. 
Trotz der wiederholten Dementis in Betreff der Gerüchte von 
der demnächſtigen Einverleibung des Königreichs Polen in 
Rußland erneuern ſich dieſe Gerüchte immer wieder und fin» 
den vielen Glauben. Wir können weder die Gerüchte, noch 
deren Dementis als einfache Unwahrheiten b trachten, nehmen 
vielmehr an, daß die binnen Kurzem zu erwartenden ſoge⸗ 
nannten Reformen dem Königreiche Polen von feiner, feit 


f Familien⸗Nachrichten. 

Geburten: Ein Sohn: Herrn Louis Rauther (Königs⸗ 
berg); Herrn Polizei Anwalt J. Fuchs (Angerburg); Herrn Gym⸗ 
naſial-Profeſſor Dr. F. Krauſe (Hohenſtein). 

Todesfälle: Herr Schmiedemeiſter Carl Martin Wulſten 
(Danzig); Herr Gerichte-Aſſeſſor Heinrich Neumann (Bromberg); 
Frau Anua Maria Stürmer geb. Rösler (Thorn). 


Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 


Mu beute um 7 Uhr Morgens in feinem 
5 D 75. Leben ahne erfolgten Tod meines Gatten, 
des Freiwilligen 


unſeres Vaters und Großvaters, 
und Kaſernen⸗ 


im Freiheitskriege, Lieutenant 
Inſpectors a. D. 
Johaun Baehr, 

zeigen allen Freunden und Bekannten tief be⸗ 
trüb 


t an die Hinterbliebenen. 


Danzig, ben 25. März 1865. (2778) | 
Uebelriechender Athem 


belaſtigt in jo hohem Grade, daß ſehr Wie 
len mit ſicherer Hilfe gegen dieſes Uebel ge 
dient ſein wird. Wir machen ſie auf das 
Schriftchen von Dr. Santo, „das befte 
und ſicherſte Mittel gegen übelrie:s 
chenden them“ uufmertiam, welches ſich 
über die Urſache und gründliche Heilung 
dieſes Uebels ausführlich verbreitet. Mor: 
räthig und zu bekommen iſt dieſes Werkchen 
in jeder Buchbandlung für 5 Kr 


weil ſelten etwas Gutes dahinter iſt 


nicht ſchwediſche Kränter-E 


-biefer Kräuter⸗Eſſenz zu bedienen. 


D) ER von 5 | 
Königl. Preuß. Lotterie Looſen 
(gedruckte Antheilſcheine), 
(4, Klaſſe, Ziehung: Anfang den 22. April c.), 
verſendet gegen freie Einſendung des Betrages 
oder Poſtvorſchuß: 
FR ae Abi > 8 1200 3 
= 3 r., = r., ! 
200 W. A. Lebrecht in Elbing. 
Feuerfeſte Geldichränfe, 
Näpmaſchinen, Caffeedämpfer, Chatullen, Sicher: 
heitsſchlöſſer find vorräthig und empfiehlt billigit 
Spindler, 
Hintergaſſe Nro 17. 


Seit Kurzem 


Liqueur⸗Gläschen davon ich fi 


enommen; 


voller Ueberzeugung zu empfehlen. ꝛc. 


Stettin, 6. Januar 1865, 


(2776) 


| x Die Grosse 5 
Vereins -Sterbekasse) 


. 173 >, 4 Di m E 
Beſtätigt im Jahre 1849 von Seitens des Königl. Miniſterii 
des Innern. 


Dieſer Verein bezweckt den Angehörigen verſtorbener Mitglieder nicht 
nur die Mittel zur Beſtreitung der Beerdigungskoſten, ſondern auch 
die Gelegenheit zur Erwerbung eines Capitals darzubieten, 
indem derſelbe eine Betheiligung von 25 bis 1000 Thlr. geſtattet. | 
Der Zutritt iſt jeder männlichen und weiblichen gefunden Perſon des X 
In- und Auslandes, im Alter von 21 bis 70 Jahren geſtattet. . 
Die Verſicherungen beginnen von 25 bis 1000 Thlr. und ſteigen in Raten 
von 25 7 25 Thlr., in vierteljährlichen pränumerando Prämien- Zahlungen. 
| Die Kaffe zahlt nach einjähriger Mitgliedſchaft das volle verficherte | 
Sterbegeld. i | 
| Der Prämienſatz würde betragen: 

im 21. Lebensjahre von 105 Thlr. vierteljährlich 4 Thlr. 19 Sgr., 

7 . : * 1 = 2 2 2 
7 70. s „ 100. * F , 
Anträge zur Aufnahme als Mitglieder obiger Vereins⸗Sterbe⸗Kaſſe wer⸗ 
den bereitwilligſt entgegengenommen durch ' 


den Vertreter der Geſellſchaft 
Herrmann Tetzlaff, 


& [2658] 


E 
Auf mündliche und ſchrift⸗ 
liche Anfragen wird bereit⸗ 
t jegliche Auskunft 
ertheilt. 


Wechſel-Geſchͤͤft l. 


2 — 
den F. Reimann, Langenmarkt 3, 
empfiehlt ſich hiermit zum An: und Verkauf von Staats- und induſtriellen Werthpapie⸗ 


Auf mündliche und ſchrift⸗ 
liche Anfragen wird bereit- 
jegliche Auskunft 
ertheilt. 


Bank-, Fonds- 


willigſt 


ren, ruſſiſchen und polniſchen Banknoten, ſo wie ſämmtlichen fremden Geldſorten zum 
Tagescourſe. Kleine weſtpreußiſche Pfandbrieſe, Staatsſchudſcheine, Staate-Brämien- 
Anleihen ꝛc., zu Capitalsanlagen geeignet, find jederzeit vorräthig. Oeſterreichiſche 18641 
Prämien⸗Scheine in Apoints von 100 und 5) Gulden, Dean 5 Mal jährlich, Haupt⸗ 
gewinn 250,000 Gulden, unter billigſter Proviſions⸗Berechnung zum Tagescours. 


5 NB. Sämmtliche Verlooſungsliſten find gratis einzuſehen. 9626 
VIER EIERN EL SETZEN EEE EN 
U. W. Kasten (Ouerae 20 4) Hannover. 


General-Depöt für den Zollverein und Oesterreich 
von dem seit Jahren erprobten, echten, amerikanischen 


A m a BEN BE BR 


2 L 7 7 
einem Artikel der Toilette, der zugleich als l’arfüm wie als zuverlässiges und bestes Fleckwasser 
und sicheres Schutzmittel gegen Ungeziefer und Parasiten dient. 
Depositairs hierfür werden unter günstigen Bedingungen gesucht, Briefe franco. 1804] 

(Dee v ] ͤ ͤ . ENTE CREATE TO 


ene. 
Die Kopfkolik! 
Sehr geehrteſter Herr Dau bitz! k 
ö Schon feit langer Zeit hat meine Frau an der foaenannten Kopfkolik ſehr gelitten, 
wobei alle angewandten, von mehreren Aerzten verordneten Mittel wirkungslos blieben. Seit⸗ 
dem Erſtere jedoch von Ihrem Kräuter⸗Liqueur, aus der Niederkage bei F. R. Richter bier 
ſelbſt entnommen, eine kurze Zeit Gebrauch gemacht hat, iſt das erwäbnte Uebel größtentheils 
beſeitigt und hoffe ich, daß daſſelde durch weitern Gebrauch des erwähnten Mittels mit Gottes 
Hülfe ſich gänzlich legen wird Ich kann daher nicht unterlaſſen, Ihnen für das erfundene 
Zabritat meinen innigſten Dank auszuſpre chen und Sie zugleich zu bitten, die von mir ge⸗ 
wachte Erfahrung zum Wohle jo Vieler, die an dem erwähnten Uebel leiden, der Deſſentlich⸗ 


keit übergeben zu wollen. 5 
Mit ausgezeichnetſter Hochachtung 
Ziebingen. Siewert, Schneidermeiſter. 


Aaur gefälligen Beachtung! 
Beim Eintauf des echten N. F. Daubitz' chen Kräuter⸗ 


Liqueurs wolle man genau darauf achten, daß jede Flaſche mit einer den 
Jar klempel tragenden Bleikapſel verſehen, auf der Rückſeite die eingebrannte 
Firma R. F. Daubig, Berlin, Charlottenſtr. 9 bat, das Etiquett in oberer Reihe 


— „> 

„M. F. Daubitz ſcher“ und in unterſter Reihe das Namens Faeſimile 
des Erfinders Apotheker R. F. Daubitz trägt, und gekauft iſt in den in den öffentlichen 
Blättern annone rten autoriſirten Niederlagen von: 

ciedr. Walter in Danzig, Adolph Mielke in Prauſt, 

nl. Wolf in Nenfabrwäffer, Louis Neuenborn in Kaliſch bei Berent, 

„W. Froſt in Mewe, Carl Hoppe in Neufahrwaſſer. 1566 
* 


[en 


eilträftigen Wirkung ift. Gegen ſämmtliche aus ſchlechtem Blut bervorgehende Leiden, } 
it jeber die ſchwediſche Kräuter-Eſſenz als radikales Heilmittel bewährt; wer gegen derartige Leiden daher wirkliche Hilfe ſucht, wird gut thun, ſich 


Ich leide ſeit Jahren an heftigen und ſchmerzbaften Hämorrboidalbeſchwerden, verbunden mit 

keit, wodurch ich ganz 8 Kräften gekommen war. Die an bisher gebrauchten Mittel waren fruchtlos. 
habe ch es daher mit Ihrer ſchwebiſchen Kräuter-Eſſenz verſucht und zwar habe ich Morgens und Abends immer ein kleines 

nde nach dem Gebrauch dieſer Eſ 
drücken hat ſich ganz verloren und ein geſunder Appetit hat ſich eingestellt. 
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Mecht ſchwediſche Aegt svensk 
Kräuter⸗Eſſenz. 


; 5 2 à 4, F und 1 . . 5 
Die von den Königl. Präſidium ve Landes⸗Sekonomie⸗Collegiums wen n an An 
nale N für Land⸗ und Forſtwirthſchaft ſchreiben in der Nummer vom 15. März er.: 


Die maſſenhaſten und übertriebenen Anpreifungen ſogenannter Heilmittel 
Welt vor ihnen Stand hält, haben es, und mit Recht daß 

Umſomebr aber Ä 5 Te 
Alters her ſchon einen Ruf haben und jhon deshalb keiner weiteren Lobprelſungen bedürfen. Ein ſolches Fabritat iſt d 


Urtedrik. 


e denen wo mönlih nachgeſalt wird, daß keine Krankheit der 
in gebracht, daß das Bublitum gegen derarlig empfohlene Fabrikate Abneigung empfindet, 
finden Anerkennung wahrhaft wohlthätige und wirkſame engen, die von 
e 
- 


allbekannte 


enz“, ein Getränk, zuſammengeſetzt aus beilſamen, in keiner Weiſe irgend einen Theil des Kör⸗ 
hi beſonders angreifenden Kräutern, das ſchon feit Jahrhunderten in den nördlichen Gegenden Europas hochberühmt wegen feiner wohlthatigen 


fie mögen im Magen oder Kopf ihren Sitz haben, bat ſich 


Magendrücken und gänzlicher Appetitloſig⸗ 


enz eine ſolche Erleichterung, daß ich wie neu geb n; 
Ich kann nicht unterlaſſen, dieſes Mittel ale a in 83 


H. Gehrke, Heumarkt No. 20, 


u j der Toilette -Cbe⸗ 
MN mie hat wohl jemals eine jo allgemeine Anerken⸗ 
nung ur d fo großartige Ausbreitung über die ganze 
civiliſitte Welt gewonnen, als der Hauſchild'ſche 
Haarbalſam, kein kosmeliſches Präparat io ſchnell 
ſich unentbehrlich gemacht, wie auf dem Toiletletiſch 
der Fürſ en jo in jevem Haufe, wo man den Belig 
eines vollen, jhönen Haar uchſen zu ſchaten weiß. 
Mehr als Tauſend bei mir zu Jedermanns Einſicht 
bereit liegende Briefe und Atteſte, varunter viele von 
fürſtlichen Perſonen, berühmten Gelehrten und Staats. 
männern beftätigen die überraſchende Wirkſamkelt 
des Balſ ms, der nicht allein das Ausfallen der Haare 
ſofort bejeitigt, ſondern auch auf ſeloſt ſchen länger 
lahl geweſenen Scheiteln in oft unglaublich kurzer Zeit 
jungen Nachwuchs erzeugt. 

„ Die große Nachfrage, deren ſich J. A. Hau⸗ 
ſchilds vegeſabiliſcher Haarbalſam überall z. erfreuen 
hat, hat eine Menge Nachahmungen, die unter ähnli⸗ 
chen Namen angekündigt werden, hervorgebracht ich 
bitte deshalb darauf zu achten, daß an jedem Orte 
nur eine einzige Verkaufsſtelle für Hauſchilds Bal⸗ 
fam exiſtert und derſelbe in Danzig ausschließlich in 
der Parſamerie⸗ und Seifen⸗Handlung des Herrn 


Albert Neuman 


vegetabiliſcher 
Langenmarkt 38, Ecke der Kürſchnergaſſe, 


Haar 
L 
Balsan. 
N in Origin al⸗Flaſchen a 1 , $ 5 . 
dae, um 


Julius Hratze Nachfolger in Leipzig. 
inem geehrten Publikum, b⸗ſonders den 


a * * 2 * * fi 
Preiswürdige Güter | E Gaftwirihen biercuch zur Nachricht, daß 
in ganz bedeutender Auswahl in allen Pros ich dem Hrn. J. B. Mayer zu Mewe vom 
ee im Breife von 8,000 vis 500,000 Thlr, 1. April cr. ab, eine Niederlage von meinem 
weſſet zum Ankauf nach bairiſchen und einfachen Bier für Mewe und 


Ia Aue 
Hauschilds 


Alb. Nob. Jacobi in Danzig, 
2775] Breitgaſſe 64. 
Von den 


den echten, ärztlich geprüften und 
empfoblenen Artikeln von F. N. Wald in 
Berlin: 


„Gtſundheits⸗Blumengeiſt“ 
à Fl. 71 %, 15 Ge und 1 , als vortreff⸗ 
liches Parfum, Mund⸗ und Zabnwaſſer, 
zugleich auch muskel. und nerbenſtärkend, 
überbaupt als ſanitatiſch verwenvdar: 


„Malaga⸗Geſundheits⸗ un 
Stärkungs⸗ ein“, a Fl. 10 Gr 


(incl.) als vorzügliches Getränk gugen Wagen. 
ſchwache, in's Beſondere auch Geneſenden, 
behuſs einer ſchnelleren Sammlung der Kräfle, 
beiten, au empfehlen, kalten ftets Lager, in: 

Danzig, Albert Neumann und J. E. 
Preuß; in Dirſchau, . Czarnowery; 
in Elbing, S. Berſuch un J. Reinke; 
in Pr. Holland, E. E. Weberſtadt; in 
Neuſtadt, 5. Brandenburg; in Star. 
gardı J. Kienitz; in Rofenverg, O. R 

5 


Ce Lotterie-Antheile va 


ſchievener Größe fine zur 4. Claſſe 131. Königl. 
Preuß. Claſſenlotterie noch zu haben bei 
E. v. Tadden in Dirſchau. 


Messina-Apfelsinen empfing 
F. E. Gossing, 
cke 47. 


12774] eiligegeiſt⸗ u. Kubaaflen 

omm. Segeltuche, alle anderen Sorten 
Segelleinen. / Tapezierleinen a 3% Sgr., 
Getreide- und Verladungsſacke empfiehlt 
1 Otte Neslaff— 
Gule alte Dachpfannen zu kaufen bei 

G. Kos in Braut. _ 
er Dominium Kopitkowo bei Czerwinsk 
= nein gebilbeter ee er egen 
en elle zur Erlernung der Land⸗ 
wirthſchaft. g 9 12724) 


7 Kummer, „jnipecios. 
Auf dem Dominum Gr. Ezapiel- 

ken find gute Saat⸗Erbſen, des⸗ 
gleichen Hafer u. Sommer-Roggen 
F 
Au dem Dominium Gr Czapiel⸗ 

len ſtehen 6 große fette Ochſen 
zum Verkauf. 12635] 


Umgegend übergeben, 
: G. Behrend. 
KRenczic b. Neuenburg, den 15. März 1865. 


Norzetlan Firma Schilder, A ingel⸗ 

| 1 Sc 26. werden — 
€ r N 

gefertigt Gerdergaſſe 7. ud —— 1835 


Alf dem Dominium Gr. Czapiel⸗ 

ken ſtehen 90 Stück Zeitſchafe 

zum Verkauf. (Abnahme nach der 

Schur.) 12635] 
Für Laudwirthe! 


Baker⸗Guanuo-Superphosphat, 
enthaltend 18 bis 22 pCt. im Waſſer lösliche 


8 | Phosphorſäure, galten auf Lager und empfehlen 


ichd. Dühren & Co., 
774 Danzig, Poggenpfubl No. 70. 


Apotheker Bergmann's 
Eispomade, 


rühmlichſt bekannt, die Haare zu Iräufeln, jo 
— „ 27 u verhin⸗ 
dern, empfiehlt a Fl. 5, 8 und j 

(2186) : J. L. Preuss, 


t 
| uf die „Anfrage“ in der geſtrigen Abends 
zeitung wird erwidert, daß die Geldſchränke 
vom Kunſtſchloſſer F. Olſchöwsky in Veclin 
bezogen ſind. . 
in Mann, welcher der Stadt viele uneigen⸗ 
nützigen Dienſte geleistet hat, früber hier am 
Orte Kaufmann geweſen, ſeit vielen Jahren 
als ein bemitielter Bürger bekannt war, ft jeig 
einiger Zeit durch Schickſalsſchlage fo herunter 
g kommen, daß er trotz ſeiner eiftigften Bemür 
bungen keinen Schritt vorwärts, nur immer 
zurüdlomint, thatkiäjtig und im beiten Mannes⸗ 
alter it, ſich vorgebens abmübt, bier ſeine Exiſtenz 
1 erhallen und der Stadt nützlich zu ſein, bat 
ich entſchloſſen, Danzig zum April c. zu ver⸗ 
laſſen und an einem andern Orte ſein Forte 
kommen zu ſuchen, d: man ihn überall und in 
jeder Branche des Lebens gebrauchen kann. 

Er ift leider ganz mittellos, braucht als red⸗ 
licher Mann, um feine Schulden zu bezahlen u zur 
Reiſe ca. 50 * baaıed Geld als Darlehen. 
Daher geht die innigſte Bitte an edle, 
menſchenfrenndliche und gern belfende Mitmene 


ſchen dahin, ibm zu dem Anlehen zu verhelfen. 
Näheres in der Exped. d. Ztg. 


] 

0 / y mm 
| Druck uno Verlag von A. W. Kaſemann 
. in Danzig. 


